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Sonnabend den 29. Mal, 


F mare en | 


. Vaalag der Hof⸗ 5 ace zu Leon. (eee 3 Doench⸗) Bu Si 


: 3 DR unge Bee Annan in waar, 1 a, na 
Berlin, den 24. Mal. Se. Maje it der Kin tettin; der Kaiſer raſilian. außeror eſandte 
haben des Erb⸗ Großherzogs zu Heſſen fit on Hoheit und bebollm. Miniſter am Kaiſerl, Ruſſ. Hofe, Marz * 

und des Mark, ist Wilhelm von Baden Hoheit den quis v. Rezende, nach Warſchau, und der Kaiſerl. 
1 Orden zu verleihen geruhet. ee Kammerjunfer, Fuͤrſt v. 9 92 Mag⸗ 5 
e. Königl. Maj. haben dem Landrath Hartung deburg von hier abgegangen. 
1 Mayen, im Regierungs⸗Bezirk Koblenz, den Titel (Vom 25.) Se. Maj. der König haben dem Land⸗ 
eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu verleihen und graällich Heſſen⸗Homburgiſchen Geheimen Rath und 
das daruͤber auögefentigte , Patent Aerböchſſſelbſt zu dirigirenden Praſidenten Carl Friedrich Juſtus Emil 
vollziehen geruhet. Jbell zu Homburg den: Adelſtand zu ertheilen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Majeſtät haben Allergnädigſt geruhet, Se. Maj. der König haben dem Kaufmann George 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Schubring zum Regierungs⸗ Ludwig Schaner zu Berlin den rothen Malers Orden 
Rath bei der Regierung zu Bromberg zu ernennen. wirrter Se zu verleihen geruhet. 2200 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den Ober⸗Landesge⸗ — 
ichts⸗Afſſſor Martins zum Kreis⸗Juſtizrath au ae Der Oberſt und Fluͤgel⸗ Adjutant St. Maß. des 
biſch Stargardt zu ernennen geruhet. ET, Kaſſers von Rußland, v. Tcheffkin, und der Staiferl. 
— ‚Ruf: Kammerherr, Graf v. Stro; als 
Der Fͤͤrſtl. Reußiſche Kanzler, Regierungs⸗ und Couriere von St. Petersburg hier ang 5 
‚EonfiltoriaisPröfipent, v. Strauch, iſt von Gera hier — — an: z 
angekommen. i Bei der am 21. und 22. d. M. fütoefegten 8985 
Se. Excell. der wiel. Geheime Rath und Kam⸗ hung der öten Klaſſe 61ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterſe, 
merherr, Direktor im Juſtizj⸗Miniſterium und dem der fiel ein Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf Nr. 9250. 
een, Unterrichts? und Medizinal⸗Angelegenheiten, nach Bunzlau bei Appun; 1 Hauptgewinn von 
Kamptz, iſt nach Stettin; der, General⸗Major und 10,000 Thlr. auf Nr. 54904. nach Königsberg in Pr. 
ee der ten Kavallerie⸗Brigade, v. Luͤtzow 1., bei Heygſterze 4 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 
nach Torgau; der Ober⸗Berghauptmann und Chef des 8004. nach Frankfurt bei Salzmann; 3. Gewinne zu 
geſammten Berge, Salze und Hüͤtten⸗Weſens, Ger⸗ 2000 Thlr. fielen auf Nr. 2453. 53700. u. 56640. 
hard, nach Schleſien; der evangel. Biſchof und Ges nach Breslau bei Gerſtenberg, Duſſeldorf bei e 


TE 
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heimer und nach Neiſſe bei Jaͤkel; 8 Gewinne zu laͤugnen, daß fie im Ganzen gut ausgefallen iſt und 


1500 Thlr. auf Nr. 395. 15946. 20498. 25221. weit und breit Leben und Thaͤtigkeit verbreiten wind. 


34027. 38170. 80654. u. 88525. in Berlin bei Burg, Bis beinahe zu Ende derſelben langten noch Einkaͤu⸗ 
bei Goldſchmidt und bei Gronau, nach Frankfurt bei fer aus Polen, Rußland und einigen Provinzen des 
Salzmann, Halle bei Lehmann, Mannsfeld bei Schuͤne⸗ Wtuͤrkiſchen Reichs an und belebten den Handel immer 
mann, Quedlinburg bei Dammann und nach Sagan wieder von Neuem. Auch trafen fortwährend neue 
bei Wieſenthal; 23 Gewinne zu 1000 Thlr. auf modiſche Waaren zur Poſt ein, und mehr als ein 
Nr. 2722. 4142, 6058. 11127. 11379. 12765. 17276. Artikel war ganz aufgekauft. Die Fabrikanten von 
22119. 22321. 25674. 26694. 28713. 29733. 30663. Seidenbaͤndern klagten zwar über Mangel an Abſatz, 


33794. 54854. 57543. 74051. 78508. 78904. 80222. indeſſen gingen doch Luxus- Artikel im Ganzen und f 


80399. und 82719. in Berlin bei Alevin, Zmal bei preiswuͤrdig ab. Vielen Abſatz hatten Strohhuͤte ge⸗ 
Burg und bei Maßdorff, nach Breslau bei Loͤwen⸗ funden und viele Gegenſtaände des Geſchmacks wur 
ſtein, Bromberg bei George, Coͤln bei Reimbold, den ſchnell verkauft. 8 ; 


Danzig bei Reinhardt, Duͤſſeldorf bei Spatz und bei Aus den Maingegenden, den 22. Mai. Un⸗ 


ter den Merkwuͤrdigkeiten, welche die letzte Zeit in 
Muͤnchen angekommen ſind, befinden ſich auch mehrere 

. große tuͤrkiſche Kanonen aus der Schlacht bei Nava⸗ 
rach, Naumburg a. d. S. bei Kapfır, Potsdam bei kin, zuſammen 300 Centner an Gewicht, theils gane 
1 N in theils ſtuͤckweiſe, und von dem Feuer und dem Brande 
und nach Wrietzen bei Patſch. 40 Gewinne zu der Schiffe in jener furchtbaren Seeſchlacht geborſten. 
500 Fhlr, auf Ne. 3446. 5559. 8996. 10046. 11393. Sie 255 nebſt vielen andern, von den Griechen aus 
13160. 18480. 21735. 22589. 24948. 25843. 27543. 


66 : S s Hafı Navarin, in dem 
)). auch re ee | 


358 ſie mit den Schiffen verſanken, hervorgezogen und 
41544, 41404. 43574. 44941. 45230. 48166. 48214. Tri tue d N e, durch Se. 
51722. 53080. 63064. 66419. 68514. 7208575786. auch Ftieſt veräußert worden von wo fie, dan 


j. den Koͤni ft, den W h Muͤnchen 
75870. 78037. 78787. 20478. 810 l. 88620. und. e den dug angelauft, der Wees nah Mun 


5 ; 2 ; m — in die koͤnigl. Bronzegießerei gefunden haben, um zu 
88216, in Berlin bei Grack, bei Jonas, bei Riemann, einem der Adee welche die Kunſt⸗ 
Zmal bei Seeger bei G. Wolf und bei H. A Wolf, liebe Sr. Maj. des Königs dort vorbereitet, verwen⸗ 
nach Beeskow bei Grell, Breslau bei J. Holſchau det zu werden. : 
Toͤln bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Delitzſch bei 5 — S pan i e n. 1 
Freyberg, Duͤſſeldorf bei Spaß, "Erfurt bei Troͤſter, Madrid, den 8 Mai. Ein heute erſchienenes 
Glogau bei Fraͤnkel, Hagen bei Roͤſener, Halle Amal außerordentliches Blatt der Gaceta enthaͤlt folgendes 
f k. Dekret: „Die goͤttliche Vorſehung hat die heißen 
amal bei Leitgebel, Magdeburg Zmal bei Roch, Muͤnſter Wuͤnſche meines ganzen Volkes erhört und deſſen Hof⸗ 
bei Lohn, Neiſſe bei Jäkel, Neuwied bei Kratzer, nungen gnaͤdiglich erfullt, indem ſie mir die Freude 
Oppeln bei Bender, Prenzlau bei Herz, Schweidnitz gewährt, die Königin, meine vielgeliebte Gemahlin, 
bei Scholz, Stettin 2mal bei Rolin, Alt⸗Strehlitz im fuͤnften Mona ihrer Schwangerſchaft zu ſehen. 


bei Löwenberg und nach Waldenburg bei Schuͤtzen⸗ Da nun dem Hoͤchſten für dieſe ausgezeichnete Gunſt 


hofer; 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 558. 3485. in tiefſter Demuth zu danken iſt, fo befehle ich, daß 
4390. 6786. 9/79. 10692, 12179. 12673. 15687. zu dem Ende ſowohl öffentliche, als Privat = Gebete 
17733. 19225, 21809. 23175. 24086. 35683. 35770. abgehalten und Gott angefleht werde, der Koͤnigin eine 


36248. 36765. 36824. 37449. 40202, 40272. 40528. glückliche Niederkunft zu gewaͤhren und mit dem Schilde 


45637. 47025. 48156. 48375. 51052. 51843. 53231. feiner Allmacht die Frucht unſerer Verbindung, zum 
53311. 56322. 57363. 61693. 62820. 65336. 65814. Gedeihen für die Religion und den Staat, zu decken. 


66553. 72824. 73408. 74053. 75604. 76002. 76977. Mein k. Conſeil und das der Camera haben ſich hier⸗ 
77885. 78187. 78567. 79421. 80278. 82757. 84353. nach zu achten, und es ſollen zu dem Ende die ubli⸗ 


und 89449. — Die Ziehung 5 i 5 
Berlin, den 24. Mai 1830. 8 phhiofe, Prälaten, Stapitel, geistlichen Körperſchaften UN 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. Orden der Halbinſel und der nahe gelegenen Josch 

— eeeeergehen, damit allenthalben an den Allmaͤchtigen Dan! 
FFC und Gebete gerichtet und die ſonſt nöthigen Anotdnun⸗ 


Ende, und wenn auch nicht alle Arten von Verkäu⸗ huez, den 8. Mai 1830. (Mit der k. Unterſchiit x 
fern mit ihr zufrieden find, fo läßt es ſich doch nicht An den Vorſitzenden des Conſeils 47 0° 0% 


wird fortgeſetzt. chen Schreiben an die Staͤdte und Flecken, Gerichts 


ee den 18. Mai. Die Meſſe iſt jetzt zu gen jur Erfüllung des Obigen getroffen werden. Aran. 


—— — — — — ů —„-—-—-— 


Sr ant r e i.. 


Tain (Depart. der Dome), den 8. Maj. Nach 
dem ſtrengen Winter, den wir in dieſem Jahre gehabt 
haben, erfreut uns der ſchoͤnſte Frühling, den man 
ſich nur denken kann. Unſere Weinberge haben ein 
prachtvolles Anſehen und geben uns Ausſicht zu einer 
ausgezeichneten Erndte hinſichtlich der Qualität 
Dagegen ſieht es für die Heu- und Korn⸗Erndte ſehr 
uͤbel aus. Die große Trockenheit ſchadet dieſer ſehr, 
ſo daß bei dieſen Ausſichten, verbunden mit den be⸗ 
deutenden Aüfkäufen, welche die Regierung für ihre 
Algier'ſche E. zedition machen laßt, die Preiſe aller 
Lebensmittel ſehr geſtiegen ſind. Wir bezahlen jetzt 
hier (eine gußerordentliche Erſcheinung fuͤr unſere kleine 
Stadt, in der ſonſt Alles ſo wohlfeil iſt) fuͤr das 
Pfd. Brod 20 Cent. (1 Sgr. 7 Pf.), für das Fleiſch 
50 Cent, (4 Sgr. 1 Pf.), fuͤr die Butter das Pfd. 
1 Fr. (8 Sgr.), fuͤr den Centner Heu (zu 100 Pfd.) 
5 Frs. (1 Thlr. 10 Sgr.). ae x 


Paris, den 16. Mai. IJ. MM. der Koͤnig 
und die Königin von Neapel find geſtern gegen + Uhr 
in St. Cloud angekommen, wo fie dem Koͤnige einen 
Beſuch gemacht, und eine Stunde darauf mit Sr. 
Maj. nach dem fuͤr ſie eingerichteten Palaſte Elyſse⸗ 
Bourbon gefahren waren. Der Dauphin iſt geſtern 
nach 5 Uhr in Paris angelangt. Um halb 6 Uhr 
ſind der Koͤnig, der Dauphin und die Dauphine nach 


St. Cloud zuruͤckgekehrt. — Der Herzog von Blacas 


iſt zum Gouverneur des Palaſtes Elyfee = Bourbon, 
für die Zeit, daß JJ. ſicil. MM. denſelben bewoh⸗ 
nen werden, ernannt worden. (Bekanntlich war der 
Herzog längere» Zeit Geſandter in. Neapel). Das 
Buͤreau der neapolitaniſchen Kanzlei, das aus 5 Be⸗ 
amten beſteht, und an deſſen Spitze ſich der Miniſter 
des Auswaͤrtigen, Fuͤrſt v. Caſſero, befindet, iſt mit 


dem Köoͤnige von Neapel in Paris angekommen, und 


wird einen Theil des Elyſée beziehen. ; 
Aus Toulon iſt die Nachricht eingegangen, daß die 
Einſchiffung ſaͤmmtlicher Expeditſons⸗Truppen am 14. 
vollendet worden, und daß die Flotte, wenn der 
Wind, wie es allen Anſchein hatte, guͤnſtig bleibt, 
am 15. in See gehen werde 1 f 11 bett 
(Vom 17.) IJ. ſieil- MM. und der Prinz von 
Salerno haben geſtern bei der Herzogin von Berry 
geſpeiſet. — Der Koͤnig von Neapel, welcher näch⸗ 
ſten Auguſt 53 Jahre alt wird, ſieht aͤlter aus. Die 
Koͤnigin ſcheint ſich ſehr wohl zu befinden. Der 
Prinz Franz de Paula (Graf von Trapani) iſt 3 Jahre 
alt und ſehr huͤbſch. u ee a 
bk Se bereitet Feſtlichkeiten für die hohen Säfte 
vor, doch dürften dieſelben ausgefegt werden, im Fall 
der König von England mit Tode abgehen ſollte. 

Die längſt erwartete Aufloͤſungs⸗Verfuͤgung 
wird im heutigen NMoniteur folgendermaßen kund 


gemacht: „Wir Carl u. ſ. w. Nach Anſicht des 
50ſten Artikels der conſtitutionellen Charte; nach An⸗ 
ſicht der Geſetze vom 5. Febr. 1817, 25. Maͤrz 
1818, 29. Juni 1820, 9. Juni 1824, 2. Mai 1827 
und 2. Juli 1828, fo wie der fönigl; Ordonnanzen 


vom 27. Nov. 1816, 4. Sept. und 11. Okt. 18205 


auf den Bericht Unſeres Miniſters, Staatsſekretairs 
im Departement des Innern, haben Wir befohlen 
und befehlen: 1) Die Deputirtenkammer iſt aufgelds 
ſet. 2) Die Wahlcollegien ſind im ganzen Koͤnigreiche 
einberufen; die Bezirfscoffegien, ſo wie diejenigen Des 
partementscollegien, die nur aus einer Wahlverſamm⸗ 
lung beſtehen, auf den 23. Juni 1830; die Departe⸗ 
mentscollegien auf den 3. Juli und das Collegium 
von Corſica auf den 20. Juli. 3) Dem Gten Artikel 
des Geſetzes vom 2. Mai 1827 und dem 22. Artikel 
des Geſetzes vom 2. Juli 1828 gemäß, werden die 
Praͤfekten gegenwaͤrtige Verfuͤgung unmittelbar nach 
Empfang derſelben kund machen; ſie werden die Regi⸗ 
ſter der Reklamationen eroͤffnen, die Wahlliſten aufs 
Neue anſchlagen laſſen und die Tabelle der Berichti⸗ 
gungen binnen der, durch das Geſetz vom 2. Juli 1828 
vorgeſchriebenen, Friſt publiciren. J) Bei den Opera- 
tionen der Wahlcollegien wird nach dem Inhalt der 
k. Verordnung vom 11. Oktober 1820 verfahren. 5) 

ie Pairs⸗ und die Deputirtenkammer find zum 3. 
Auguſt d. J. einberufen. 6) Gegenwaͤrtiges tritt in 
Kraft in allen Departementen von dem Tage an, wo 
es in der Präfektur einregiſtrirt worden, laut Artikel 
4. der Verordnung vom 27. Nopbr. 1816. 7) Unſer 
Miniſter, Staatsſekretair im Depart. des Innern, iſt 
mit der Vollziehung der gegenwaͤrtigen Ordonnanz, welche 
in die Geſetzſammlung eingeruͤckt werden fol, beauf⸗ 
tragt. Gegeben in Unſerm Schloſſe von St. Cloud, 
am 16. Mai 1830, im 6ten Jahre Unſerer Regierung. 
Carl.“ Die Verordnung iſt von Hr v. Montbel 
gegengezeichnet. — Der Courrier und der Constitu- 
tionnel enthalten bereits die Aufloͤſungs⸗Ordonnanz. 

Geſtern früh iſt die ganze Expeditions-Armee ein⸗ 
geſchifft worden. Unter dem tauſendfach wieder⸗ 
holten Ausruf: „Es lebe der Koͤnig!“ und mit großer 
Begeiſterung haben die Truppen mit der vollkommen⸗ 
ſten Ordnung ihre Einſchiffung bewerkſtelligt. Der 
Oberbefehlshaber, Graf v. Bourmont, hat einen feiner 
‚Söhne und den Bataillons⸗Chef v. Trélan als Fluͤ⸗ 
gel⸗Adjutanten bei ſich. Unter den Offizieren befin⸗ 
det ſich der bekannte Oberſt Jucherau von St: Denis, 
vormals Reſident in Griechenland. An der Spitze 
der erſten Diviſion ſteht der Gen.⸗Lieutenant Berthe⸗ 
zene. Die zweite Diviſion ſteht unter dem Gen.⸗Lieu⸗ 
tenant Grafen v. Loverdo. Die dritte Diviſion ſteht 
zunter dem Gen⸗Lieutenant Herzoge v. Estars. An 
der Expedition gegen Algier wird auch ein griech. Fahr⸗ 
zeug „die Hoffnung“, mit griech. Mannſchaft und ei⸗ 
nem ipſariot, Capitain, Theil nehmen. Der Sema- 


phore de Marseille theilt die Anrede mit, welche 
der, aus Sparta gebürtige, Archimandrit Arſenios an 
die Mannſchaft dieſez Schiffes gehalten hat. Am 10. 
iſt eine ſehr ausführliche Inſteuͤktion uͤber die Art, wie 
die Einſchiffung und die Ausfchiffung der Truppen zu 
bewerkſtelligen iſt, ertheilt worden. Die Kuͤſte von 
Afrika ſoll von drei Linien hintereinander angegriffen 
werden; die erſte Linie wird 10,278, die zweite 9900 
Mann ſtark ſeyn = =: ’ 
Am 10. d. hat der Graf v. Bourmont zu Toulon 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Soldaten! Der der 
franz. Flagge zugefuͤgte Schimpf ruft Euch jenſeits 
des Meeres hin; um ihn zu rächen, habt Ihr, auf 
das vom Thron gegebene Zeichen, zu den Waffen ges 
griffen und Viele von Euch haben voll Eifer die was 
terliche Wohnung verlaſſen. Zu verſchiedenen Zeiten 
haben franz. Fahnen auf der afrikan. Kuͤſte geweht. 
Die Hitze des Klima's, die ermuͤdenden Meärſche, die 
Entbehrungen in der Wuͤſte, nichts hat diejenigen zu 
erſchuͤttern vermocht, die Euch dort vorangegangen find, 


Ihr ruhiger Muth reichte hin, die ſtuͤrmiſchen Angriffe 


einer tapferen, aber undisciplinirten Reiterei zuruͤck zu 
weiſen; Ihr werdet ſolchen ruͤhmlichen Beiſpielen fol⸗ 
gen. Die geſitteten Nationen beider Welten haben 
ihre Blicke auf Euch gerichtet: ihre Wuͤnſche begleiten 
Euch. Frankreichs Sache iſt die Sache der Menſch⸗ 
heit; zeigt Euch eurer erhabenen Sendung wuͤrdig. 
Keine Ausſchweifung verdunkele den Glanz Eurer Tha⸗ 
ten; ſeyd furchtbar im Kampfe, gerecht und menſchlich 
nach dem Siege; Euer Vortheil erheiſcht es, eben fo 
ſehr als die Pflicht. Zu lange von einer habſuͤchti⸗ 
en, grauſamen Soldateske bedruͤckt, wird der Araber 
in uns ſeine Befreier erblicken, unſere Bundesgenoſ⸗ 
ſenſchaft nachſuchen und, durch Eure Redlichkeit ſicher⸗ 
geſtellt, in unſete Lager die Fruͤchte feines Bodens 
bringen. Hledurch wird der Krieg weniger blutig und 
ſchneller beendigt, upd der Wunſch eines Monarchen 
erfuͤllt werden, der eben fo ſehr mit dem Blüte feiner 
Unterthanen geist, als er auf Frankreichs Ehre eifer⸗ 
ſuͤchtig iſt. Soldaten! ein erlauchter Prinz hat eure 
Reihen durchſchritten; er hat ſich ſelbſt uͤberzeugen wol⸗ 
len, daß zur Sicherung des Erfolges und zur Befrie⸗ 
digung Eurer Beduͤrfniſſe nichts vernachlaͤſſigt worden 
iſt. Seine ununterbrochene Sorgfalt wird Euch in 
die unwirthbaren Gegenden, wo Ihr kämpfen ſollt, 
begleiten. Machet Euch derſelben würdig durch Beob⸗ 
achtung jener ſtrengen Mannszucht, die dem Heere, 
das Er dem Siege zufuͤhrte, die Achtung Spaniens 
und die des ganzen Europa erworben hat.““ 
Dem Vernehmen nach, iſt der Entwurf einer neuen 
Organiſation des Heeres vollendet, und ſoll dieſelbe 
mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten. Die Gehalte 
e vom Hauptmann abwaͤrts, ſind vermehrt 

Dem Universel zufolge, ſoll die Familie Buona⸗ 


parte viel Geld nach Corſica ſchicken, um ſich einen 
Einfluß auf die Wählen zu verſchaffen. Der Figaro 
meint, man werde bald ſehen, daß dieſe Familie exi⸗ 
lirter Könige die Wahl liberaler Deputirter veranlaf 
ſen werde. ae 

Den Ton der Gazette parodirend, zeigt Hr. B. 
Conſtant im Gourr, fr., wie man mit weit größerem 
Rechte die Brandſtiftungen in der Normandie das Werk 
der Abſolutſſten nennen, als ſolche den Conſtitutionel⸗ 


1 


len Schuld geben konne. Schließlich wundert er ſich 


uͤber die ungeſtrafte Frechheit, mit der man die De⸗ 
putirten ſchmaͤhe und verfolge, waͤhrend 10 Zeitungen 
wegen der geringſten Beleidigung gegen Beamte in. 
Anſpruch genommen wuͤrden. : er 
Der Pfarrer Frilay iſt vorgeftern in Rouen des 
Mordverſuchs fuͤr ſchuldig erklaͤrt und zu lebenslaͤng⸗ 
licher Galeerenſtrafe verurtheilt worden. . 
Nach einer belgiſchen Zeitung foll Mad. Laͤtitia 
Buonaparte in Rom an den Folgen ihres Falles ge⸗ 
ſtorben ſeyn. = 
Das Journal de Rouen meldet, die armen Bauern 
fihen fo aufgebracht über die vielen Feuersbruͤnſte, daß 
fie patrouillirten, und Jeden, den fie bei Nacht ſich um 
ihre Wohnungen herumtreiben ſaͤhen, ohne Umſtaͤnde 
todtſchluͤgen. Ein Junge, der ergriffen wurde, ſagte, 
er bekomme 60 Fr. für jedes Haus, das er anzuͤnde. 
Die Vagabunden führen ſaͤmmtlich ordentliche Päfle, 
die in Toulouſe und dortiger Gegend ausgeſtellt find. 
Es werden ‚gegenwärtig die Gemaͤlde des Herzogs 
v. Caraman verfteigert, der ſich eine Sammlung aus 
neueren Schulen dafür zulegen will. Ein Viehſtuͤck 
von Paul Potter iſt zu 15,000 Fr. weggegangenz ſo 
auch eine Landſchaft von Claude Lorrain; ein unvol⸗ 


lendeter Johannes⸗Kopf von Carlo Dolce zu 6000 Fr. 


Ein Correggio wird zu 30,000 Fr. eingeſetzt. 
Miß Smithſon, der engl. Schauſpielerin, iſt am, 
15. etwas Aehnliches begegnet, wie, vor längerer Zeit, 
den zwei Damen, die, ſpaͤt am Abend, auf einen Ball 
fahren wollten, und die der Lohnkutſcher, den ſie auf 
der Straße angenommen hatten, in eine entfernte Ge⸗ 
gend der Stadt fuhr, wahrſcheinlich, um ſie zu berau⸗ 
ben. Miß Smithſon nahm naͤmlich einen Wagen, 
um nach Hauſe zu fahren; ſtatt aber den Weg nach 
ihrer Wohnung einzuſchlagen, fuhr der Kutſcher aus 
Paris, ins Freie. Die Schauſpielerin erſchrack hier⸗ 
über gewaltig, faßte aber ſogleich den Entſchluß, den 


0 


Schlag zu oͤffnen und ſprang aus dem Wagen, ohne 


ſich weiter um den Kutſcher zu bekuͤmmern. 

Am 11. Mai, Abends, hat ſich in Tours folgender 
Unglücksfall zugetragen. Ein junger Mann, der ſei⸗ 
nen Freund nach der Poſt begleitet hatte, wollte ihm 
das letzte Lebewohl ſagen, und druckte ihm, als er 
ſchon im Wagen ſaß, die Hand, wurde aber von dem 
fortrollenden Wagen umgeworfen, uͤbergefahren und 
getoͤdtet. Det Abgereiſete wird vermuthlich erſt nat 


4 
N 


ee . ̃ͤ— — 


r 


einiger Zeit den ſchrecklichen Tod ſeines Freundes er⸗ 


fahren. a 


Man raͤth Perſonen, die nach den Vereinigten Staa⸗ 


ten auswandern, ſich mit Golde zu verſehen, das dort 
allenthalben 8 pCt. Gewinn bringe, auch alles unnd⸗ 
thige Gepaͤck zu vermeiden. 5 
Eine von dem Kriegsminiſterium abgeſandte tele⸗ 
graphiſche Depeſche uͤberbrachte 900 Mann Infanterie 
und zwei Regimentern Kavallerie den Befehl, die 
Diſtrikte der Unter⸗Normandie in allen Richtungen zu 
durchſtreifen, um die Mordbrenner zu verfolgen, die 
dort ihr Unweſen treiben. Am 10. 11. und 12. d. 
hat es in jenen Gegenden abermals an 4 Orten ge⸗ 
brannt. Man ſchreſbt aus Bar⸗le⸗Duc, daß im 
Dorfe Brixai 39 Häuſer abbrannten. Nach der Ver⸗ 
muthung einiger Blatter find dieſe Brandſtiftungen 
das Werk einer politiſchen Partei, welche das Land 
in Schrecken ſetzen will, um die Wahler von der 
Reiſe nach den Wahlorten zuruͤck zu halten. 
Allgemein iſt man uͤberzeugt, daß die Mordbrenner 
in Frankreich ſich mittelſt jener neuen Harmonikas, 


5 die neulich aus Deutſchland eingefuͤhrt worden ſind, 
Zeichen geben und zuſammenfinden. 


kung mag ein Wink ſeyn für diejenigen Buͤrger, die 

ſich mit dieſem Inſtrument ein unſchuldiges Vergnuͤ⸗ 

gen machen und daſſelbe für gefahrlos halten. 

f Großbritannien. 5 
London, den 16. Mai. Das geſtrige Buͤlletin 


lautete: „Der Konig hat einen erquickenden Schlaf 
gehabt und Se. Maj. befinden ſich etwas, beſſer.“ 


Der Courier fagt: „Es iſt leider nur zu wahr, daß 


Se. Maj. mit einer ſchweren Krankheit befallen find, 
von einer ſolchen Art, daß ein ploͤtzliches Ende ein⸗ 
treten kann; doch aber haben wir mit Zufriedenheit 
vernommen, daß die Kraͤfte noch nicht ſo geſchwaͤcht 
find, daß nicht Linderung Ihrer Leiden eintreten koͤnnte.“ 


Die Times fagen: „Nicht nur nach dem Inhalte der 


Buͤlletins, auch nach andern Berichten glauben wir 
alle Urſache zu haben, die Erledigung des Thrones 
als ſehr nahe anzuſehen.“ — Es wird erzaͤhlt, daß 
es vor wenigen Tagen noͤthig befunden worden, Se. 
Maj. auf den kritiſchen Zuſtand, worin Sie ſich be⸗ 
faͤnden und wovon Sie Fark genaue Vorſtellung zu 
haben ſchienen, aufmerkſam zu machen. Es wurde 
ein Cabinetsrath gehalten, und am Ende uͤbernahm 
der Herzog v. Wellington das Geſchäft, welches eini⸗ 
gen andern Miniſtern Bedenken gemacht hatte. Er 
verfuͤgte ſich nach Windſor und gab dem Könige zu 
verſtehen, ſeine Aerzte hätten geglaubt, dem Cabinet 
nicht verbergen zu dürfen, daß ſeine Krankheit gefähr⸗ 
liche Symptome zeige; worauf Se. Maj. ſehr gefaßt 
antworteten, daß Sie ſich vollig dem Willen der Vor⸗ 
ſehung unterwuͤrfen, und nur koͤrperlichen Schmerz 
fürchteten, der Ihre Geduld üͤberſchreiten möchte; Sie 


Dieſe Bemer⸗ 


den wird. 


dankten dem Herzoge für die Art, wie er ſich feiner. 

beſchwerlichen Botſchaft entledigt. Man verſichert, den 

Koͤnig leide wenig Schmerzen und ſey ſehr aufacrdumt. 

Seine Krankheit ſcheint die ie e — 
e 


5 ſeyn. — 
Seit 36 Stunden (heißt es einem Briefe vom 14.) 


befindet ſich der König in einem Zuflande von Schwache, 


der nur noch wenig Hoffnung uͤbrig laͤßt. Er kann 
nicht mehr unterzeichnen, und man erwartet von einem 
Augenblick zum andern die Regierungs-Veraͤnderung. — 
Nach Gagliani's Messenger hatte ſich der König 
einer Operation unterwerfen muͤſſen, wie ſie einſt bei 
aͤhnlicher Gelegenheit ſein Bruder, der Herzog von 
York, erduldete, und welche ein ſchlimmes Reſulta 
gehabt hatte. — Es ſcheint jetzt gewiß zu ſeyn, da; 
ſelbſt nach dem Tode des Koͤnigs Alles in statu quo 
bleiben wird. Man verſichert, daß der Herzog von 


Clarence mit dem Herzog v. Wellington völlig einig ſey. 


Wir bemerken in den franz, Zeitungen, ſagt der 
Courier, eine Anzahl oberflächlicher, muthmaßlicher 
Bemerkungen, als wäre es noch zweſfelhaft, ob Prinz 
Leopold nach Griechenland gehen werde. Nachdem 
Se. k. H. die Souverainität angenommen, find Sie 
nicht mehr in dem Zuſtande, fie zu verweigern. Wuͤr⸗ 
den Sie jetzt noch die Ehre ablehnen, ſo muͤßten Sie 
förmlich abdanken.“ (Die Pariſer Gaz. meldet da⸗ 
gegen, daß die griech. Angelegenheit, die von Seiten 
der Pforte und der griech. Negierung erledigt ſey, nur 
noch durch die Unſchluͤſſigkeit des Prinzen Leopold un⸗ 
gewiß bleibe.) 5 

Neuntauſend Pfund Spitzen ſind die letzten drei 
Wochen aus Nottingham ausgefuͤhrt worden. f 

Der Oberſt Rebſomen, der nur einen Arm hat, 
aber ein fo vollendeter Floͤtenſpieler iſt, daß er ſogar 
mit Drouet wetteifert, iſt hier eingetroffen. 
Die Advokaten zu Perth haben ein eigenes Mittel 
erfunden, der Puderſteuer zu entgehen: ſie erſchie⸗ 
nen nämlich bei den dortigen Aſſiſen in Peruͤcken von 
grauen Pferdehaaren. 3 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, den 15. Mai. Geſtern Abend 
iſt Se. Maj. der Kaiſer nach Warſchau abgereiſel, 
woſelbſt am 28. der polniſche Reichstag eröffnet wer⸗ 
Der Großfuͤrſt Michael hat ſich geſtern 
ebenfalls auf die Reiſe dorthin begeben. 

Der „Ruſſ. Invalide“ enthält das von Sr. Maj. 
dem Kaiſer beſtätigte Reglement fuͤr das hier zu er⸗ 
richtende Militair⸗Hospital. Es wird 16 Offiziere und 
400 Unteroffiziere und Soldaten, in 4 Sektionen ver⸗ 
theilt, aufnehmen. Das Haus erhaͤlt ein Lazareth 
für + Offiziere und 40 Unteroffiziere und Soldaten. 

Aus Odeſſa meldet man vom 8. Mai, daß die 
Peſt nun in ganz Beſſarabien aufgehoͤrt habe, und alle 
Quarantainen innerhalb Landes aufgehoben ſeyen. 
Nachrichten aus Ufa (im Gouvernement Orenburg) 


beſtaͤtigen das gaͤnzliche Verſchwinden der Cholera. 
Man verdankt die Unterdruͤckung dieſer fuͤrchterlichen 
Peſtkrankheit den außerordentlichen Bemühungen des 
bisherigen Militair⸗Gouverneuts v. Eſſen. 


Pe. 


Warſchau, den 11. Mai. Heute um 11 Uhr 
Vormittags iſt Se. Maj. der Kaiſer und König, in 
Begleitung Sr. k. H. des Großfuͤrſten Michael, hier 
eingetroffen. Se. k. H. der Großfuͤrſt Ceſarewitſch, 
welcher ſich gerade auf der Parade befand, wurde 
durch die Ankunft des Monarchen und feines erhabe⸗ 
nen Bruders um ſo freudiger uͤbertaſcht, als dieſelbe 
erſt heute Abend erwartet wurde. = 


Griechenland. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 7. Mal. Man hat neuere 
Nachrichten aus Griechenland, und zwar aus Aegina 
erhalten. Der Vorſchlag des Praͤſidenten in Betreff 
der Vertheilung der Guͤter unter die unbemittelte Klaſſe 
der Einwohnrr, womit der ſehr geſchaͤtzte Präſident 


die Herſtellung eines Mittelſtandes (tiers Etat) beab⸗ 


ſichtigt, hat unter den vornehmen und gebildeten Gries 
chen einen ungetheilten Beifall gefunden und nament⸗ 
lich bei dem edelſten, das heißt, dem geſetzgebenden 
Theile der griech. Nation. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat der Stadt 
Stettin zum Bau eines Gymnaſiums 10,000 Thlr. 
geſchenkt. — Der Hr. Baron Alexander v. Hum⸗ 
boldt wird, eingeladen von Sr. Maj. dem Kaiſer 
Nikolaus, Allerhoͤchſtdemſelben auf einer Reiſe in die 
ſuͤdlichen Provinzen des Reichs zu folgen die Ehre 
haben. — An die Stelle des Grafen v. Voß, der 
die Hofcharge als Obermundſchenk hier bekommen hat, 
wird dem Vernehmen nach der Graf v. Lottum als 
preuß. Geſandter nach Neapel gehen, ſo wie der Graf 
v. Maltzahn, bisheriger Geſchaͤftstraͤger in Darm⸗ 
ſtadt, als Nachfolger des Grafen Grote nach Han⸗ 
nover, Hamburg ꝛc. — Die angeordnete Unterſuchung 
hinſichtlich der bekannten und oͤffentlichen Anklagen der 
Halliſchen Profeſſoren Geſenius und Wegſchei⸗ 
der iſt nun, wie es heißt, beendet, das Neſultat 
derſelben aber noch nicht zur Kenntniß der Parteien 
und alſo auch nicht zu der des Publikums gelangt. 
Indeſſen haben die genannten Profeſſoren den Verfaſſer 
jener Anklagen (den Landgerichts⸗Direktor 9. Gerlach 
zu Halle, der hieher gereiſet iſt) bei dem Ober⸗Lan⸗ 
3 zu Naumburg belangt, und dieſe Behoͤrde 
hat den fiskaliſchen Prozeß eingeleitet. — Nach dem 
Schluſſe der Vorſtellung, in welcher Demoiſelle 

ontag als Semiramis zum letzten Male auftrat, 
a hervorgerufen und ihr von Hrn. Bader, im 
Koſtuͤm eines Prieſters der Euterpe, ein Kranz uͤber⸗ 


reicht. Zu gleicher Zeit trat aus einer andern Kuliſſe 
Mad. Wolff, ebenfalls im antiken Koſtuͤm, hervor 


und uͤberreichte der Gefeierten, in Thalia's und Mel⸗ 
pomenen's Namen, noch zwei Kraͤnze. Hr. Bader 
ſowol, als Mad. Wolff, richteten mehrere dichteriſche 
Strophen an die Kuͤnſtlerin, ſo daß das Ganze einen 
Feſt⸗Epilog bildete. Dem. Sontag dankte innig ge⸗ 
ruͤhrt der Verſammlung fuͤr dieſe in ihrer zweiten 
Vaterſtadt ihr gewordene ehrenvolle dreifache Bekraͤnzung 
im Hoftheater. Unſtreitig iſt dies auch der hoͤchſte 
Triumph der Kuͤnſtlerin und übertrifft alles Aehnliche 
der Art in London und Paris. — Das Sprichwort: 
„ſo duͤnn wie Papier“, hat ſeitdem einige Aenderung 
erlitten, als eine hieſige Modenhandlung Damenhuͤte 
von Papier angekuͤndigt hat, denen der ſtaͤrkſte Platz⸗ 
rogen nichts anhaben kann. Dieſe Huͤte ſind ein 
Seitenſtuͤck zu der franzefifchen Perücke, von welcher 
ein Pariſer Friſeur zu dem Englaͤnder Sterne ſagte: 
„Sie koͤnnen fie in das Weltmeer werfen, und die 
Wogen werden unvermoͤgend ſeyn, nur eine einzige 
ihrer Locken zu zerſtoͤren.“ — In dem Konzert, mit 
welchem das Winter⸗Tivoli geſchloſſen wurde, fpielte 
Hr. Blume die Fis-Harmonifa. Bis jetzt ward 
dies Inſtrument hier noch nicht oͤffentlich geſpielt, 


(privatim ſpielen jedoch Viele das Fis, wenn auch 


nicht auf einer Harmonika), und iſt es fuͤr die Klei⸗ 
nigkeit von 100 Fr. d'or zu verkaufen. — Einige 
Chocoladenſchluͤrfer, wie fie ſich nennen, machen 
bekannt, daß die Miethe'ſche Chocolade beſſer ſey als 
die Hildebrand'ſche, und ſchließen mit dem bekannten: 
„Dadrum keene Feindſchaft nich!“ 


Vor Kurzem hat der Prinz Georg von Cumberland 
dem Koͤnige von England ſeine Aufwartung gemacht, 
und ihn ſehr heiter gefunden. Der König befchäftigte 
ſich ſehr viel mit dem Prinzen, ſcherzte mit ihm, und 
unterzeichnete in ſeiner Gegenwart ſogar einige ihm 
vorgelegte Papiere. 0 : 


Der Entrepreneur des Kaͤrnthner⸗Thor⸗Theaters zu 
. Wien, deſſen Entfernung wir im vor. St. dieſer Stg. 


meldeten, hat ſich dort wieder eingefunden und ſeine 
Zahlungsunfaͤhigkeit erklärt. Das Theater ſollte ſe⸗ 
nach in einigen Tagen geſchloſſen werden. Er wollte 
indeſſen in den naͤchſten Wochen ein Konzert geben, 
deſſen Ertrag dazu beſtimmt iſt, den am meiſten be⸗ 
theiligten Mitgliedern des Theaterperſonals eine Be⸗ 
friedigung zu gewaͤhren. 2 

In Aarhuus ſind am 12. und 13. d. M. Abends 
ſehr ſtarke Nordlichter bemerkt worden. Ein in 


dieſer Jahreszeit noch dort ſehr ſeltenes Phaͤnomen.“ 


Ein amerikanſſches Blatt führt ein, durch jährige 
Erfahrung eines Hausbeſitzers bewaͤhrtes, Mittel an, 
Schornſteine rein zu erhalten, ohne daß man 
ſie zu fegen braucht. Man miſcht namlich bei Er⸗ 


bauung eines Schornſteins den dazu noͤthigen Moͤt⸗ 


tel mit etwas Salz; dieſes wird bei eintretender 
feuchter Witterung erweicht, und BEER das ei 
‚unterfallen des Rußes. | z 


Wohlthaͤtigkeit. Für den de. 1 find 
noch bei uns eingegangen: Im Stillen 1 Rthlr.; 
R. G. P. 1 Rthlr.; — 2 Gaben à 10 Ser. 79 dito 
45 Sgr., 2 dito 24 Sgr., 2 dito à 22 Sgr. 

Binner. Elsner. 


Citerariſche Anzeigen. 

G. W. Leonhardt in Liegnitz empfing ſo eben 

kp; jetzt ſehr denöthigte Schrift: 

Algier, Gemaͤlde des Staats und der Stadt 
Algier ꝛc., mit hiſtor. Einleitung der Geſchichte 
aller Expeditionen wider Algier, nach Renaudot. 
Mit 1 Plan, 1 Charte und 1 Anſicht. 


Kalender- Anzeige. Der inhaltreichſte und ber 
liebteſte unter allen bis jetzt bekannten Kalendern, 
= Der W'a nn derer 
betitelt, erſcheint auch fuͤr das Jahr 1831, welches ich 
ſchon jetzt hierdurch anzeige, damit zu gewaͤrtigende 


Aufträge fruͤhzeitig expedirt werden koͤnnen, und die 


Beſteller ſolche zum Subſcriptions⸗Preiſe à 12 Sgr., 
geheftet und mit Bars durchſchoſſen, erhalten. 
F. ee in Glatz. 
Die Fucdantlung von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz Kimmt Beſtellungen an, und ift daſelbſt auch 
das . zu SEN 


Er Bug "Sfentfichen Verkauf des 
sub Nro. 63. des Scholzſchen Conſorten-Gutes 
belegenen Schaͤnkwirth Er nſtſchen Hauſes, welches 
auf 535 Rthlr. 21 Sgr. 54 Pf. gerichtlich gewuͤrdi⸗ 
get worden, haben wir drei Bietungs⸗Termine, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 26. April 
c. Vormittags um 11 Uhr, auf den 25. Mai X 


Vormittags um 11 uhr, und auf den 28. Juni c. 


Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr, vor dem 
ernannten Deputato, Heren Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Zritſch, anberaumt. 


Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 


ſich gedachten Tages zur beſtimmten Stunde entweder 
in Perſon, oder durch, mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Juſtiz-Commiſſarien, auf dem Köͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗-Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 


ten zu . 
„Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


15 Sgr. 


heilige. Abendmahl halten, 


beſondere Umſtaͤnde eine e geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 


Regiſtratur zu inſpiciren. 55 


Liegnitz, den 6. März 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗ Sri 


Bekannt machung 
Den Intereſſenten der ſchleſſchen Mibat⸗ = Land- 
Feuers Sorietät machen wir hierdurch bekannt, daß 


der vom 1. November 1829 bis letzten April d. J. 


zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekura⸗ 
tions-Summe 6 Sgr. 6 Pf. beträgt; wobei wie 
zugleich die puͤnktlichſte Einzahlung der dies faͤlligen 
Beitraͤge nach §. 24. des revidirten Privat⸗Land⸗Feuer⸗ 
Sotietäts⸗Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau, am 1. Mai 1830. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Kirchliche Anzeige. Mittwoch den 9. Juni 
a. c. wird der evangeliſch⸗reformirte Prediger Herr 
Venatier in hieſiger Petro⸗Pauliniſchen Kirche das 
welches wir hiermit zur 
offentlichen Kenntniß bringen. 

Liegnitz, den 25. Mai 1830. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Wir finden uns berunlaßt, 
der Loͤblichen Einwohnerſchaft das Verbot des Fah⸗ 
rens und Reitens durch die Pforte über die Prome⸗ 
naden, fo wie über den Breslauer Haag, in Exinne⸗ 
rung zu bringen, mit dem Beifuͤgen, daß Jeder, der 
dies Verbot unbeachtet, laſſen oder ſich erlauben ſollte, 
Pferde und Rindvieh uͤber die Promenaden oder durch 
die Pforte hu treiben, in eine Geldbuße von 20 Sgr. 
verfallen wuͤrde, von welcher die Haͤlfte dem Angeber 
zugeſprochen werden wird. 

Sans, den 24. Mai 1830. 

Der Magiſtrat. ; 


Die zur Concurs⸗Maſſe 


Auktions ⸗ Anzeige. 


des Kaufmann Heinrich Jungfer hieſelbſt gehoͤrigen 
Speeerei⸗, 


Material⸗ und Farbe⸗Waaren, Tabake und 

Handlungs⸗ Utenfilien, ſo wie Leinenzeuge, Betten, 

Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 70 ſollen 
Montag den 14. Juni d. 

und folgende Tage, Vormittags von 9 "sie 12 uhr 

und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem am 


Markte belegenen Jungferſchen Hauſe No. 4. an 


den Meiſtbietenden gegen baldige Bezahlung verſtei⸗ 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 0 
und Beſtbietenden, unter Genehmigung. der Intereſſen⸗ 


gert werden;. welches zablungsfahigen en 


0 bekannt gemacht wird. 


Jauer, den 22. Mai 1830. 
Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Repifirator 
Sch o lz, im Aüftrage. 


Bau⸗Verdingung. 
bäude zu Aufnohme von Gemüthskranken vollſtaͤndig 
eingerichtet iſt, ſoll nunmehro auch der Ausbau und 
die Einrichtung des Pralatur⸗Gebäudes zu Zwecken der 
Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Leubus erfolgen. Zu Verdin⸗ 

gung dieſer auf 12,691 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. veran⸗ 
ſchlagten- Bauten, fteht auf den 11. k. Mes. früh 
um 10 Uhr in der Irren⸗Heil⸗Anſtalt zu Leubus ein 
Termin an, in welchem ſich faͤhige und zuverlaͤſſige 
Bau⸗Unternehmer zur Uebernahme des Baues melden 
können. Die unbeſchraͤnkte Auswahl des Unterneh⸗ 


mers für den ganzen Bau, oder fuͤr die einzelnen Ar⸗ 


beiten oder Materialien, behalten wir uns ausdruͤcklich 
vor. Zeichnung und Anſchlag ſind bei der Direktion 
der Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Leubus und bei dem Herrn 
Bau⸗Inſpektor Rimann in Wohlau einzufehen, 
Breslau, den 15. Mai 1830. 
: Verwaltungs⸗Commiſſion der Ixrren⸗Heil⸗ 
Anſtalt in Leubus. 


= . Ein zweiſpaͤnniger Wagen, mit 


ledernen Sitzen und Spritzleder verſehen, iſt zu verkaufen 


beim Agent Weber zu Liegnitz, Frauengaſſe No. 462. 


Anzeige. Nachdem mir die Direktion der auf 
Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit begruͤndeten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig die 
Agentur fuͤr hieſige Stadt und Umgegend 
; übertragen hat, fo bin ich bereit, über dieſe gemeine 
nuͤtzige Anſtalt nähere Auskunft zu geben, die Sta⸗ 
tuten unentgeldlich auszutheilen, und Anmeldungen zu 
Verſichefungen anzunehmen. 

Liegnig, den 21. Mai 1830. 


en Sepberlich, Srauengafe No. 525. 


SF Etabtiffement eines neuen Kaffeehau⸗ 
ſes. Mit Hoher Genehmigung habe ich das Lokale 
des mir zugehörigen, vor dem Breslauer Thore gele⸗ 


genen, neuen Gebäudes nebſt Garten⸗Anlagen, zu ei⸗ 


nem Kaffeehaufe 8 welches ich hierdurch 
meinen hochgeehrten Gönnen ganz ergebenſt anem⸗ 
fehle und um geneigten Beſuch bitte. Die hoͤchſt 


angenehme Lage dieſes Hauſes, verbunden mit einer 
herrlichen Ausſicht und den reizendften Spaziergaͤngen 


ſo nahe der Stadt gelegen, bieten den verehrten Bes 


fuchenden einen hoͤchſt erwuͤnſchten Erholungsort dar, 


und werde ich meinerfeits nichts dabei verabſaͤumen, 
Alles aufzubieten, ſowohl mit guten Speiſen und 
Getränken, als auch an Bequemlichkeit, den Wünſchen 
der mich mit ihrem ſchaͤtzbaren Beſuch Beehrenden in 
jeder Art zu genügen, und neben einer prompten und 
reellen Bedienung lee mit Güte vereinigen. 
Wentz, den 28. Mai 1830 
Gottlieb Lange. 


Nachdem das Convent⸗Ge⸗ 


Einlad ung. Sonntag, als den erſten Pfingſt⸗ 
Feiertag, wird bei mir das er ſte Garten⸗Konzert, 
vom Stadt- Muſikus Herrn Scholz ausgefuhrt, fait 
finden, wozu ganz ergebenft einladet 

Velter, Coffetier. 


Daß ich mich mit meinem beifaͤllig aufgenom⸗ 
menen Wachsfiguren⸗Kabinet, welches in dem 
Haufe des Kaufmann Herrn Ronczkowsky von Mor⸗ 
gens 9 Uhr bis Abends 10 zu ſehen iſt, nur noch 
dieſe Pfingſt⸗Feiertage über hier aufhalten werde, vers 
fehle ich nicht, einem hochgeehrten Publiko, welches 


ich noch um zahlreichen Beſuch 5 ergebenſt anzu⸗ | 


zeigen. Liegnitz, den 28. Mai 1830. 


J. Bianchi aus Mailand. 


So welche 


Ein, auch zwei junge Leute, 


eine der hieſigen Schulanftalten beſüchen koͤnnen als 


35 enſionairs eine empfehlungswerthe S 
Vo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
/ ale, den 21. Mai 1830. 


Lehrlings⸗Geſuch. Ein junger geſunder Menſch, 
welcher der Tiſchler⸗Profeſſion geeignet iſt, wird 
gefucht, Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Stelle PR 


Zu vermicthen, 
nen Haufe No. 1 
und Johanni zu beziehen. 


Geld- Cours von Breslau. 
vom 26. Mai 1830. 


Briefe. Geld. 
2 
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ee des Getreides zu Liegnitz 5 
: = 5 28. Mai 1830. 


In dem an der Pforte gelege⸗ 5 
iſt eine N zu vermiethen 


Px. Courant. 
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